
Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.
Expedition große Ritterſtraßze Nr. 28.

leerte ſie kaum halb un

c
Ludwig VI. gefochn tat

ihſchaſt gelangte, wid

nigliche Marſal rediſ

2döchentkiche Beilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger
dent.

Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
regel bekannt wurhe g

damals känen bot
ie ſpöttiſche Venerinn

1878.
ſchaffen wont in
r nicht an bööwiln m

honne beeiferten, du an
t überbringen. n

Baſtile geſcht wöd
lich aber wurde er de

ung mußte er bei de

ausgezeichnete Art

ß aber ſeine Rede mit

tfahren will für meine
erkenntlich ſein was a

gſt Eure Königliche ho
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Das Stiftungsfeſt zu Blankenſtein
von M. von Malſtatt

in dieſen 9mehr in dieſen
jefen Wein auf An

n

ein fanatiſtrtes gufſtändiſches Volk, und es iſt noch
gar nicht abzuſehen, zu welchen weiteren Verwick
lungen dieſe Occupation noch führen wird. Die
Anſicht, daß die Politik des Grafen Andraſſy in
dieſem Falle verfehlt und verungkückt geweſen, wird
immer lauter und allgemeiner geäußert, und die
Möglichkeit iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß der
Miniſter des Auswärtigen über dieſem verfehlten
Experiment zu Falle kommen werde. Anzeichen,
daß ſeine Stellung in letzter Zeit ſtark erſchüttert
worden, fehlen wenigſtens nicht. Die öffentliche
Meinung will bereits in dem konſervativen unga
riſchen Parteiführer Baron Sennyey ſeinen Nach
folger erkennen, was freilich etwas voreilig ſein
dürfte. Vom deutſchen Standpunkte aus wäre es
ſehr zu bedauern, wenn wirklich ein Wechſel in
der auswärtigen Politik Oeſterreichs eintreten ſollte.
Das Verhältniß aufrichtiger Freundſchaft und ehr
lichen Vertrauens, wie es ſich in den letzten Jahren
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich herausgebildet
hat, iſt weſentlich das Verdienſt des Grafen
Andraſſy.

Von ſehr großem Intereſſe iſt die Berechnung,
welche ein Wiener Blatt über die Koſten der Occu
pation aufſtellt. Darnach braucht die öſter
reichiſche Occupationsarmee bei ihrem heutigen
Stande von 200 000 Mann täglich eine Million
Gulden. So lange der Stand geringer war, brauchte
man natürlich auch in demſelben Verhältniß we
niger, aber von dem 60Millionenkredite ſoll, was
wohl glaublich erſcheint, doch nichts mehr übrig
ſein und die Regierung ſelber ſoll bis zum Zu
ſammentritt der Legislativen weitere 25 Mill. fl.
aufzunehmen beſchloſſen haben. Da Niemand zu
ſagen vermag, wie lange die Action bis zur Durch
führung der Occupation noch wird dauern müſſen,
erweckt dieſer Bedarf im Hinblick auf die ohnchin
nicht günſtig ſtehenden öſterreichiſchen Finanzen
manche Beſorgniſſe.

Jn der Schweiz iſt nun endlich nach jahre

alle, ſeither zur Verbeſſerung des Einkommens der
Pfarrer und Pfarr-Adjunkten auf 1800, 2100,
2400 und 3000 Mk. jährlich bis Ende 1883 be
willigten perſönlichen Zulagen aus Staatsmitteln
unter den bisherigen Bedingungen bis Ende März
1884 weiter gezahlt werden ſollen.

Der bekannte Vater der Schulregulative,
Wirklicher Geheimer OberRegierungsrath a. D.
Ferdinand Stiehl, iſt in Freiburg in Baden
geſtorben.

Eine Abweichung von den allgemeinen Be
ſtimmungen des Reichsſtrafgeſetzbuches ent
hält der Entwurf des Feld und Forſtpolizei
geſetzes in Bezug auf die Haftbarkeit der Eltern
und Gewalthaber für Feld oder Forſtfrevel ihrer
Kinder oder ſonſtiger Hausleute. Während das
Strafgeſetzbuch die Haftbarkeit jener Perſonen für
derartige Uebertretungen ihrer Angehörigen von dem
Nachweis abhängig macht, daß die Eltern oder Ge
walthaber ihre Angehörigen von der Strafthat ab
zuhalten unterlaſſen haben, ſtellt der vorliegende
Entwurf die unbedingte materielle Haftbarkeit (für
Wertherſatz, Geldſtrafe und Koſten) der Gewalt
haber für die Feld und Forſtfrevel ihrer Ange
hörigen auf, es ſei denn, daß ſie nachweiſen, daß
ſie die Strafthat nicht haben verhüten können.
Denn da in der Regel Kinder und Dienſtboten
nichts beſitzen, um den von ihnen angerichteten
Schaden zu erſetzen, ſo würde das Eigenthum an
Feldfrüchten 2c., das durch die Wachſamkeit des
Eigenthümers nie vollſtändig gehütet werden kann,
gänzlich unſicher werden. Thatſächlich betreiben
ärmere Familien auf dem Lande gradezu gewerbs
mäßig den Felddiebſtahl, indem die Eltern ihre
Kinder zum Diebſtahl von Feldfrüchten anleiten
und ſte inſtruiren, daß ſte, falls ſie bei der That
betroffen werden, die Erklärung abgeben, daß die
Eltern weder von dieſer Entwendung etwas wiſſen,
noch die geſtohlenen Sachen zur Verwendung er
halten.

langen Verhandlungen das Militärſteuergeſetz (man
erinnere ſich unſeres Leitartikels „Eine deutſche
Reichswehrſteuer“ in Nr. 133) in Kraft getreten.
Hiernach iſt jeder im dienſtpflichtigen Alter befind
liche, innerhalb oder außerhalb der Eidgenoſſen
ſchaft wohnende Schweizerbürger, welcher keinen
perſönlichen Militärdienſt leiſtet, zur Zahlung eines
jährlichen Erſatzes an Geld verpflichtet. Dieſen

Wie die „Mgd. Ztg.“ aus zuverläſſiger
Quelle hört, ſteht man in Berliner Stadtverordneten

kreiſen die Wahl des Herrn v. Forckenbeck zum
Ober- Bürgermeiſter von Berlin als ge
ſichert an. Herr v. Forckenbeck ſoll ſich zur An
nahme der Wahl bereit erklärt haben.

Der Eontreadmiral Werner iſt in
Folge der Rede des Marineminiſters v. Stoſch

Unſerer Leſer und derfenigen, die es noch werden Erſatz haben auch die niedergelaſſenen Ausländer bei der Interpellation über den Untergang des

n n aufmerkſam welche im Gewande der Erzählung
feinen de tn e wit zündendem Humor das Leben und Treiben in

fen e en wem kleinen Landſtädtchen ſchildert. Vielfachen
n e gut Wünſchen nachzukommen, werden wir im neuen
i n W Ouartal regelmäßig wöchentlich die wichtigeren und
d r hee ereſanteren Gerichtsver handlungen in
z darüber e Kamiehender Form bringen und endlich hat uns
n e d nſr Sonntagsplauderer verſprochen, im
Huene wichſten Quartal fleißiger zu ſein, als im ver
gen T Papn Angenen. Das iſt unſer Winterprogramm und
s in Vertrauen darauf, daß daſſelbe den Beifall

ſchreien wollen, haben wird,

reiten ehie Ergebenſt ein.
t Sämmtliche Poſtanſtalten und Poſtboten nehmen

W Pfennige.

Veſte He, in Geld herangezogen werden.g. llungen zum Preiſe von 1 Mark 25 Pfa Erſoh beſteht in einer Perſonaltare von 6 Fres.
üigegen, bei unſeren Colporteuren und in der Ex jährlich und einem dem Vermögen und dem Per-

Whition beträgt der Abonnementspreis 1 Mark ſonaleinkommen entſprechenden Zuſchlag, doch ſoll
das Marximwum der Steuer den Betrag von 300

laden wir hiermit zum zn entrichten, ſofern ſie nicht zufolge Staatsver
Abonnement auf den „Merſeburger Correſpondent“ trags davon befreit ſind oder einem Staate ange ſch

hören, in welchem die Schweizer weder zu einer
u 3 5perſönlichen Dienſtleiſtung, noch zu einem Erſatz

Der Militärpflicht

ſt de Fres. jährlich nicht überſteigen. Nach achtjährigernzope, Man 7 3 h gel.Mſte n e Daet on un Orpeditign Dienſteſnmg, ſowie von dem vollendeten 32. bis
m Volitiſche Aeberſichk. zum vollendeten 44. Alterjahre iſt nur die Hälfte

Jn Oeſterreich giebt ſich eine immer leb der
S andbild58/ Stand hoſtere Beſorgniß und Verſtimmung über die

wierige Lage kund, in die man durch die bos
altenha v Occupation gerathen. Die vacificatoriſche

wann spn a ſon welche die Wiener Regierung vom Con
Her W empfangen hatte, geſtaktet ſich in Wirklich

xeid T 10. eg

Steuer zu bezahlen. Für außerordentliche
Jabre kann die Bundesverſammlung den Militär
pflichtErſatz bis auf den doppelten Betrag er
höhen.

Deukſchland.

Der Kultusminiſter hat verfügt, daß

Großen Kurfürſt im Reichstage um ſeinen Ab
ied eingekommen.

Gutem Vernehmen nach wird an der Fort
ſetzung der in dieſem Frühjahr eröffneten Bahn
von Metz über Diedenhofen und Sierck
nach Trier ſo emſig gearbeitet, daß im nächſten
Jahre mit Beginn des neuen Sommerfahrplans
vorausſichtlich nicht allein die ganze Strecke der
Moſelbahn, ſondern auch die ganze Linie Berlin
Metz dem Verkehr übergeben werden kann.

Jm Fürſtenthum ReußGreißz tobt dermalen
ein für das Ländchen ſelbſt höchſt wichtiger, für
das übrige Deutſchland aber mehr ergötzlicher
Wahlkampf. Die Regierung hat vor einiger Zeit
den Landtag aufgelöſt, weil ſte ein eigenes Land

gericht für Reufß ä. L. errichtet wiſſen will, während
die Mehrheit des Landtags hauptſächlich aus
finanziellen Gründen den Anſchluß an das Land
gericht in Gera verlangte. Unter dieſem Gegen



ſatze der Meinungen werden nunmehr die Neu Hierauf wird die Debatte geſchloſſen und der An
wahlen vollzogen werden. Höchſt charakteriſtiſch trag Bracke angenommen. Der zweite
iſt dabei die von der Regierung beobachtete Haltung. Gegenſtand der Tagesordnung. Wahlprüfungen,
Sie wendet ſich in offiziellſter Form, d. h. in einer wird auf Vorſchlag des Präſidenten v. Forckenbeck

Bekanntmachung ihres Amtsblattes, welche die
Unterſchrift „Fürſtlich Reuß-Pl. Landesregierungträgt an die Bewohner des Fürſtenthums, „Um Proteſte gegen die Gültigkeit der Wahlen zuläſſig

hnen dringend an das Herz zu legen, daß ſie die
Neuwahl auf Männer richten, welche geſonnen
ſind, ſowiel an ihnen liegt, dazu mitzuwirken, daß
die ſchwebende Frage im patriotiſchen Sinne ge
löſt werde. Wie ſie das Wort „patriotiſch“ ver
ſteht, ergiebt ſich daraus, daß ſie die Errichtung
eines eigenen Landgerichts in erſter Linie deshalb
verlangt, weil ſie „durchdrungen“ iſt „von der
Pflicht der möglichſten. Wahrung und Erhaltung
der ſtaatlichen Selbſtſtändigkeit.“ Offenherziger
kann man den rleinſtaatlichen Partieularismus in
der That nicht zur Schau tragen. Ein großer
Theil der Bevölkerung ſcheint indeß ſeine patriotiſchen
Pflichten trotz der Regierungsbelehrung doch anders
aufzufaſſen und man kann im Intereſſe einer
tüchtigen Rechtspflege nur dringend wünſchen, daß
dieſer Richtung auch bei den Neuwahlen der Sieg zialdemokrat gewählt worden.
verbleiben möge. Das Vorgehen der Regierung
hat aber noch eine andere recht picante Seite.
S 57 der Verfaſſung von 1867 für das Fürſten
thum Reuß ä. L. beſagt nämlich „Wer bei den
Wahlen als Beamter ſeine Stellung zur Ein
wirkung auf die Wahlen gemißbraucht hat, iſt
abgeſehen von der ekwa nach dem Strafgeſetze ver
wirkten Strafe auf desfallſtgen Antrag für
eine Zeit von vier bis zwölf Jahren durch die
zuſtändige Gerichtsbehörde ſeines Wahlrechts für
verluſtig zu erklären.“ Man darf einigermaßen
geſpannt darauf ſein, welchen Gebrauch die Staats
aänwaltſchaft des Fürſtenthums von dieſem Para
graphen dem für die erwahnte Regierungsbekannt
machung verantwortlichen Miniſter gegenüber
machen wird.

Nachdem die „Wittener Gußſtahl u.
Waffenfabrik“ erſt neulich die Zahl ihrer Ar
beiter ganz bedeutend vermehrt, hat ſte nun einen
ſo bedeutenden Auftrag in Martinigewehren er
halten, daß ſte ca. elfhundert neue Arbeiter
einſtellen kann, welche anf längere Zeit hinaus voll
auf beſchäftigt ſein werden. Bei dem Darnieder
liegen der Eiſeninduſtrie iſt dieſe Thatſache doppelt
erſreulich. Jn der Waffenbranche ſcheint eben ſelbſt
in der ſonſt ſo flauen Zeit keine Flaue zu herrſchen.

von der Tagesordnung abgeſetzt, da die 10-
tägige Friſt noch nicht abgelaufen, innerhalb deren

ſind. Präſident v. Forckenbeck erklärt darauf
„Die Anberaumung der nächſten Sitzung hängt
davon ab, wann die Commiſſton zur Berathung
des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be
ſtrebungen der Socialdemokratie und die Wahl
prüfungscommiſſton ihre Arbeiten beendigt haben
werden. Ich möchte beide Commiſſtonen bitten,
ihre Arbeiten möglichſt zu beſchleunigen. Es wird
vor 8—14 Tagen kaum möglich ſein, eine Plenar
ſitzung abzuhalten. Ich erbitte mir alſo die Er
mächtigung vom Hauſe, nach Lage der Geſchäfte
des Hauſes die nächſte Sitzung anzuberaumen und
die Tagesordnung aufzuſtellen.“ Nachdem das
Haus dieſe Ermächtigung ertheilt wird die Sitzung
um 1 Uhr geſchloſſen. Jn die Commiſſion zur
Vorberathung des Sozialiſtengeſehes iſt kein So

Jn der Commiſſtion für das Sozialiſtengeſetz hat
der Abg. Lasker folgende Faſſung des 8 1 bean
tragt: „Vereine, welche durch ſozialdemokratiſche
ſozialiſtiſche oder communiſtiſche Beſtrebungen den
Umſturz der beſtehenden Staats und Geſellſchafts
ordnung bezwecken oder in welchen ſozialdemo
kratiſche, ſozialiſtiſche oder communiſtiſche, auf den
Umſturz der beſtehenden Staats und Geſellſchaſts
ordnung gerichtete Beſtrebungen in einer den öffent

lichen Frieden gefährdenden Weiſe zu Tage treten,
ſind zu verbieten.“ Miniſter Graf Eulenburg
erklärte, daß dieſer Antrag in Erwägung zu ziehen
und, wenn eine geeignete Faſſung vereinbart würde,
kein Hinderniß ſei.

Provinz und Umgegend.
Berichtigung. Die Nr. 135 unſeres

Blattes enthält die einer anderen Provinzialzeitung
entnommene Mittheilung, daß der Prozeß der
Henkel ſchen Bank gegen die Halle Sor a u
GHubdener Bahn, betreffend die Pilz ſche
Unterſchlagung, in letzter Jnſtanz von dem
ReichsOber Handels Gericht zu Ungunſten der
Halle SorauGubener Bahn entſchieden ſei. Dieſe
Kachricht iſt, wie uns Herr R. A. Wölfel mit
theilt, unrichtig. Ueber das von demſelben gegen
das Erkenniniß des königl. Kammergerichts zu

dag liberale Comitee und der von ihm a um ſtCandidat in Folge der von See en gen
ſeines Berufes unternommenen Reiſen alle Fühlung indegtün
verloren und daß es in Folge deſſen zu Miſnn

ſtändnißen kam. Der Vorwurf, von der Cid
datur erſt zurückgetreten zu ſein, als es zu ſpät n uſen
war, iſt ſomit ein vom Profeſſor Reuleaur in t
verdienter. Jch hoffe, durch dieſe Klarſtellüng dazu an gen
beizutragen, einen Mann vor Verunglimpfungen ſügofal

zu bewahren, der ſtets offen ſich zur liberalen
Sache bekannt hat.“ Damit wäre Reuleaux aller
dings gerechtfertigt

Jn dem Poſtwagen des Güterzuges, welcher
Mittwoch früh 3 Uhr von Magdeburg nach a an den
Berlin abgelaſſen wurde, entſtand während der
Fahrt zwiſchen Biederitz und Gerwiſch, inſoweit Gite der
bis jetzt ermittelt iſt, durch Selbſtentzündung eines in
im Poſtwagen befindlichen, Flüſſigkeiten enthaltene terder
den Kollis Feuer, durch welches der ganze In üherg
halt des Poſtwagens in wenigen Sekunden ſorbene
ergriffen war. Der im Poſtwagen beſchäftigte al un
Poſtſchaffner mußte ſich durch das Fenſter retten er
und das Perſonal des ſchleunigſt zum Stillſtand aſen w
gebrachten Zuges mußte ſich darauf beſchränken, linenes
den brennenden Wagen zu ifoliren. Gerettet wur ſäne
den nur 15 Packete. Sämmtliche Briefen halt
und 800 Packete ſind ebenſo wie der Wagen e 9
inſoweit ſolcher nicht aus Eiſen beſtand, völlig in der
verbrannt. Jn Folge der hierdurch veranlaßten Danpfw
Betriebsſtörungen verſpätete ſich der von Paris Dir
über Bleyderg Elberfeld fahrplanmäßig um 7 Uhr an
42 Min. auf dem Potsdamer Bahuhof eintreffende den

Courierzug um etwa Stunde. AWſendeſec
Bei dem Rückmarſche der 1. Fußabtheilung hen

des 1. brandenburgiſchen Feldartillerie Regiments ihreiit
Nr. 3 von dem zwiſchen Belzig und Branden burg haden
abgehaltenen Manöver der 6. Diviſton erhielt u. mit aet
A. auch das Dorf Groß-Marzähns bein
Wittenberg Eingquartierung. Mehrere in einem
Bauerngehöft liegende Artilleriſten hörten plötzlich
aus einer abgeſchlagenen Ecke des Kuhſtalles deut Sonnta
lich den kläglichen Ruf: „Brot! Brot!“ Bei u
näherem Zuſehen fanden ſie in dem dunklen W
ſchlage einen bereits im vorgerückten Lebens alten m
ſtehenden und augenſcheinlich ſchwachſinnigen Mann
mit einem langen Barte, auf verfaultem Stroh enrce
liegend, vor. Der Unglückliche hatte nur noch n o

7 umweſReſttheile eines Heindes auf dem Libe und war e vo
im Uebrigen feſt in einen Sack eingebunden. Seine Iit
Glieder erſchienen bereits dergeſtalt contract, daß tesdienſt
ſie nicht mehr zur Bewegung gebraucht weder
konnten. Die nächſte Umgebung des Blödſinnigen Ab

war, weil ſein Aufenthaltsort wahrſcheinlich niemals

gleichkommen würde. Es handle ſich bei der gegen
Fritſche eingeleiteten Unterſuchung um nichts weirer,
als eine leichte Verletzung des Vereinsgeſetzes, und Danach wurde

Verfahrens würde eine liberalen Wahlcomitees telegraphiſch darum ange ſtehend eine kleine Probe. Ein in eir
den konſervativen der Stadt Zerbſt gelegenen Dorfe an Nun

Er ſagte zu. Häusler erwirbt ſich init ſeiner Ehehälfte das täge um
0

durch eine Siſtirung desVerdunkelung des Thatbeſtandes keineswegs herbei gangen, die Candidatur gegen
geführt. Und grade weil dem Reichstage diesmal v. Müuchhauſen zu übernehmen.
ein Geſetz gegen die Sozialdemokratie

müſſegeordneten in die Lage ſetzen, Das hier im Hauſe marck auf.
vorzubringen, was ſte glaubten gegen die
geltend machen zu müſſen. (Zuſtimmung
Ich bitte das Haus, ſchließt Redner, dringen
als je, im Intereſſe des Hauſes ſelbſt und im daß er unter der
Intereſſe der Geſetzgebung, welche au
gehen wird, den Antrag anzunehmen. Bravo links.
Abg. Bebel bemerkt dem Abg. Beſeler gegenüber
deſſen Ausführungen nach außen den Eindruck auf

machen könnten, a le es ſo
ein ſchweres Vergehen, daß die Stagatsanwaltſchaf
nur deshalb gegen Fritſche vorgegangen ſei, wei

ſte einen Gewer
langen Jahren ſei, als e

trachte. heinem Jahre ſchwebe, ſei es der Staatsanr
noch nicht gelungen, gegen Fritſche ſo viel

zu ſammeln, um ei

valtſchaft clamiren.
Material daß die Schuld an dem leidigen Ausgange de

ine Anklage darauf zu gründen. Wahl lediglich dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß ſchlagen hatten.

Berlin vom 24. Mai d. J. angeineldete Rechts
mittel der Reviſton iſt bisher noch nicht entſchieden
worden, vielmehr iſt die Entſcheidung erſt nach
Monaten zu erwarten. Die Nachricht ſcheint alſo

Man ſchreibt dem „B. Tgbl.“ aus M ühl unmenſchlichen Behandlung, welche ſich denn auch

gereinigt worden, eine wahrhaft ekelhafte. r
bereits feſtgeſtellt worden iſt, wird der unglückliche

Menſch ſchon ſeit Monaten in dieſem Verſchlag gte
eingeſperrt gehalten, und zwar peſchuldigt man den 2
eigene Schweſter dieſer Freiheitsberaubung u

ſteſſoll ſtellhaben ſoll dehauſen: „Die heftigen Angriffe gegen Profeſſor bereits heimlich aus dein Orte entfernt
Reuleaux aus Anlaß ſeines Rücktrirts bei der Der zuſtändigen Behörde iſt ungeſäumt Anzeigen ſt
Wahl in unſerm Wahlkreiſe veranlaſſen mich, von dem Vorfalle gemacht und auch ein Arz Ent
Ihnen einige Daten zu unterbreiten, welche die requirirt worden, damit dem armen Manne fortan t h
Sache in weſentlich anderem Lichte erſcheinen laſſen. die nöchige Geſundheitspflege zu Theil wird. an

dem Ausfall der Wahl erreichte den bis zur Stich
„wahl gekommenen Profeſſor, der ſich noch ünme

ls handle es ſich bei Fritſche um ſchließlich unmittelbar nach Empfang abgeſandt
t Entſchließung nunmehr auch dis zum Schluſſe als Zinſen, die er in vierteljährlichen alen

n il Candidat ausharren zu wollen, traf hier erſt ein, Mk. pünktlich zu zahlen hat.
kverein, deſſen Präſtdent dieſer ſeit nachdem das in Folge dieſer Verzögerung im

inen politiſchen Verein be Dunkeln tappende Comitee ſtch gezwungen geſehen (Kreis Erf

Obgleich die Unterſuchung bereits ſeit hatte, die Wahlenthaltung der Liberalen zu proAus vorſtehenden Daten erfahren Sie, jedenfalls von Perſonen, die, wie es oft

Profeſſor Reuleaux von Seiten des

Dieſe Nachricht erreichte den auf ſchen gehört, iſt zwar ſein, aber hochve
ofeſſor Reuleaux erſt einige Vor Jahresfriſt wurde ihm eine Hypot

Die Benachtichtignng von Endlich, da er keinen Rath mehr wüßte,

Wie weit die Halsabſchneiderei geht, davon ch behret

kam h
z nur darin

hohe Zinſel

h er die ge
192 v un

zu einem Geldverleiyer, deſſen Exiſten
r beſteht, Darlehne gegen unverſchäm.
e auszuborgen. Auch dem Häusler lie
e wünſchten 300 Mk., aber gegen

bei Stedte h

der Reſte f
r zur Nachtzeit in dem Schober ihr Domiecil



milee und
von hielge der von di Wie hat fich eines der zahlreichen aehe iederum h z n anen et getrünſen Gerichte vie ſo vie an Alkgemeines Deutſches Keichs KHecleeßbuch

es in Folge e als unbegründet erwieſen Der Verwalter pro I8179.Der Vorwurf Mobiling, der Bruder des Attentäters, war be v e rett es Sncn Ende r d. J. in einer neuen vollſtändig revidirten Auflage in
ickz h t igiöſ J ien jfauberſter Ausſtattung (au eiten in groß Octav) und bleibt der Preis für die Abonnenten Mark 10; natreten zu ſſ ſchuldigt, einen Hund unter religisſen re nien dem Erſcheinen im Buchhandel theurer. e

begraben laſſen zu haben die gerichtliche Unter
hoffe, dich den hung dieſer Angelegenheit hat jedoch mit ſeiner
en Rann ber n Wielſprechung geendigt.

der ſtets offen un (Unglücksfälle, Verbrechen u. w.) In
hat. Dant wir Attern mußte vor einigen Tagen beim Gafſtwirth
igt. O Wilheim Eberhard ein rotkrankes Pferd getörtet
Poſtwagen des Oh etden. In Wittenberg iſt am 7. d. M.

Ihr von d di Militärgefangene Gehrke vom dortigen Feſtungs
iſen wurde an ginn aus dem Garniſonlazareth heimlich ent
Biederi un ba wihen. Vor Kurzem wurde an dem auſ der

t iſt dich Shun chien Seite der Mulde gelegenen zum Rittergut
befindlichen Füitn (chepplin Kreis Delitzſch) gehörigen ſog.
t, dich r ESchenkwerder ein weiblicher, ſchon ſehr ſtark in
ſtwagens t n Werweſung übergegangener Leichnam aufgefunden.

De h An de Verſtorbene war von großer Statur, etwa
ußte ch 60 Jahre alt und völlig zahnlos. Dem Schuh

durch u machermeiſter Dietrich in Dietersdorf bei
nal des ſhln n Sangerhauſen wurden neulich 900 Mk., welche er

dieſer Ausgabe die
ſämmtlichen Militair
des Reichskanzleramtes.

Sorgfalt verwendet worden und dürften mitAuf die correcte Herſtellung der neuen Auflage iſt die größte
Den erſten amtlichen Theil über diebisherigen Mängel und Fehler vollſtändig beſeitigt ſein

und Civil- Verwaltungen des deutſchen Reiches verdanken wir den neueſten Zuſammenſtellungen
In der nach den Branchen geordneten Reihenfolge der Handelsfirmen ſind über 40,000

und Handelsſtandes in Deutſchland enthalten und wollen ſämmtliche Firmen,
n, denſelben ſchleunigſt verlangen.
(koſtenfrei) und der Inſerate (Geſchäftsempfehlungen) ift am

der bedeutendſten Firmen des Fabrik
welche noch keinen Anfragebogen erhalten habe

Der Schluß für die Aufnahme der Firmen
10. October er.

Straßburg i. E., im September 1878.
Die Expedition des Allgemeinen Deutſchen Reichs Adreßbuches.

e e ere Geschäfts-Pröttnung.Saugfohlen trifft Sonntag den 22.
September bei mir zum Verkauf ein. Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß

ich in hieſiger Stadt, Gotthardtsſtraßze Nr. 29, einA. Streh(, nMerſeburg, Renmartt 59. Möbel Spiegel und Polſterwaaren
Magazin,ne freundliche möblirte Stube mit Kammer iſt zum

1. October zu vermiethen. venbunden mit Tiſchlerei,
errichtet habe.

E
W. Mecher's Ww., Oberbreiteſtr. Nr. 23.

Durch tüchtige praktiſche, ſowie theoretiſche Ausbil

es mußte ſh in in ein leinenes Säckchen und in Leinwand ge
Wagen zu ſohn Auſwickelt auf ſeinen Acker, an der ſog. Höhe, ver

Packet Sannih gtaben (D hatte, eutwendet. Am 5. d. M.
ete ſind hen v ſtürzte die 9 jährige Tochter des Hausmanns
wicht aus Ehn hin Reuſchel in der Buchhold'ſchen Fabrik zu Werdau
In Folge de heute in das Dampfwaſſerbehältniß und war ſofort eine
en verſpätete i Leiche Der Einnchmer der Billet Expedition
Slberfeld fahcplnnſſ u der BerlinAnhaltiner Eiſenbahn in Jüterbogk
dein Potsdaner Biſt ſeit dem 10. d. M. ſpurlos verſchwunden.
etwa Sinn Der Kaſſendefect konnte bis jetzt noch nicht er
Rückmarſhe du l h mittelt werden, da das Schloß zum eiſernen Geld

nburgiſchen du ſchrank unbrauchbar gemacht, ſo daß er nicht ge
n zwiſchen Bei in Sffnet werden kann. Der Beamte hatte
Kanöver der 6.

Dorf Groß Mi
S

Schulden

eine

damilie mit acht Kindern und gegen 12000 Mk.

ine möblirte Stube mit Kammer, Ausſicht nach dem
Damm, iſt zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen gr. Ritterſtraße Nr. 10. dung in dieſem Fache, hoffe ich, allen Anforderungen
Ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Genüge leiſten zu können, und ſoll es mein eifrigſtes

Entree nebſt Zubehör iſt vom 1. October an zu Beſtreben ſein, durch reelle Bedienung, ſowie durch
billigſte Preiſe das in mich geſetzte Vertrauen meiner
eehrten Abnehmer zu rechtfertigenvermiethen und Neujahr zu beziehen

Hochachtungsvollgr. Ritterſtraße 25.

Otto ScholZ.
Leipzig. Künstlerhaus-Lotterie.

eränderungshalber iſt ein Logis, beſtehend aus 2 bis
3 Stuben, zu vermiethen und zu Neujahr zu be

ziehen Ferd. Rödel, Halleſche Straße.

40000 Looſe 20000 Gewinne!
Gewinne im Werthe von 3300, 1500 Mk. u. ſ. w.,

die geringſten 5 Mk. Zichung am 28. November 1878.
Looſe à 3 Mk. bei Hrn. Kaufmann A. Wieſe, Hrn.
Kaufmann F. A. Matto (Cigarrenhandlung von Heinr.
Schultze jun.) und in der Expedition d. Bl.

j

Adress- und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

Soeben erſchien:
„Erfolgreichſte Behandlung der

Schwind ſucht

Anzeigen.
Am Sonntag den 22. September predigen

inguartierung, M
liegende Artlerſten

ſchlagenen C do

n R m Niederbeuna.en fanden ſie in m n n e r nebereits im vorgetltt Stadthirche. 9 Uhr: Herr Diac. Hildebrandt.

ſcheinlich h Herr i Schütze.e
M

Der Ungllele
Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend

wahl. Anmeldung.
Heindes auf den Altenburger Rirche.

t in einen Sat e

Herr Paſtor Gruner.
Nachmittags 2 Uh

Fomhirche. 9 Uhr: Herr Superintendent Jürgens aus

durch einfache, aber bewährte Mittel.“ Preis
30 Pfg. Kranke, welche glauben an dieſer ge
fährlichen Krankheit zu leiden, wollen nicht ver
ſäumen ſich obiges Buch anzuſchaffen, es bringt
ihnen Troſt und, ſoweit noch möoglich, auch die
erſehnte Heilung, wie die zahlreichen derin ab
gedruckten Dankſchreiben beweiſen. Vorräthig
in der Buchhandlung von Fr. Stollberg, welche
auch daſſelbe gegen Einſendun von 35 Pfg. franco
per Poſt überall hin verſendet.

Rinderzwieback,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und gänzlich frei von
Gewürz, auch für Kranke und Reconvalescenten ſehr
empfehlenswerth, bei

G. S än ber eGotthardtsſtr. 1415.
c

Unſere Antwort auf
die Bekanntmachung

des Ortsgeſundheitsraths zu Carlsruhe, betr. Dr.
6G.) Airy's Naturheilmethode, wird von Richters Ver

BERLIN lags- Anſtalt in Leipzig gratis und franeo veran ſandt. Wer über dieſen Gegenſtand Aufklärung

7

r eutscheHypothenbank(A.Vatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und
zen bereits deren Gottesdienſt.

ur Beiwegunn Ausſtellung von
lehrlingsarbeitenNufenthaltsoc van

en, eine wahr
v

r das Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten findet in de
n Zeit vom 22. bis zum 29. d. M. incl. im Saale de
d Kalſer Wilhelms- Halle ſtatt. Eröffnung am Sonnta

den 22. d. M., Vormittags 11 ührten, und on
ſter dieſer rei

Behandlung

aus dein An

n Behörde ſtet

ghend von 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Nachmittag
Febffnet. Eintrittspreis nach Belieben. Der Ertra

m acht a wird nach Abzug der Koſten zur Prämiirung de
falle, geinad n Ansſteller verwendet.
n, dann dem all Alle Freunde gewerblicher Thätigkeit und gewerbliche

dheits lege Fleißes beehren wir uns ganz ergebenſt einzuladen.
und da Merſeburg, den 9. September 1878.

e Hrn Das Comité
gegenwärtig erſolgt, werden fortwährend Scherben, Mü

und Stroh geworfen

rdnun nach ſich ziehen.
Merſeburg, den 19. September 1878.

Die PolizeiVerwaltung.

Die Ausſtellung iſt täglich von 6 Uhr Nachmit
tags, an den beiden Markttagen Mittwoch und Sonn

Bekanntmachung. In die Geſſel, deren Reinigung

Desfallſige Contraventionen werden unnachſich liche
eſtrafung in Gemäßheit der Beſtimmungen der Straßen

Die am 1. October a. c. fälligen Coupons der 4 m d 5 re S WPoſrd 5procentigen Hypothekenbriefe werden ſchon t en wünſche ans e L hie
vom 15. September a. e. ab

bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur
Capitalanlage beſtens empfohlen.

Merſeburg, im September 1878.
Louis Zehender.

eFertige Möbel
in großer Auswahl ſteheit zu ſoliden Preiſen zu verkaufen

bei K. Noffmann, Tiſchlermeiſter,
Unterbreiteſtraße Nr. 17.

Tanz-Unterri 4

Mein Curſus beginnt am Sonntag den 22. Septem
ber, Nachmittags 4 Uhr, für Herren und Damen, im
Lokale des Thüringer Hoſes. An demſelben können auch
Scholaren aus vorigem Curſus Theil nehmen.

Gleichzeitig mache ich noch Herren Und Damen aus
den benachbarten Ortſchaften auf den Beginn meines
Tanzunterrichts ganz beſonders aufmerkſam und nehme
ich Anmeldungen gern entgegen. R. Ebeling.

v

r

g

s

g

r

n Gotthardts ſtraße 1415,
Kuchenbäckerei und Conſiturenfabrik,

empfiehlt
Cacad, Chocolade Chocoladenpalver

aus der Fäbrik von Ph. Suchard in Neuchäatel, ſowi
eigenes Fabrikat in unverſälſchter Waare und verſchie

denſter Qualität,

diverſe Sorten
Conſttüren u. Deſſerks,

ll

ſcheinen.en e rer neiMänner-Tarn-Verein.
Sonnabend den 21. d. M. Abkurnen.
Sammelort: Turnplatz präciſe 8 Uhr Abends.

Thee, feine Das
Unter dem Rindviehbeſtande des Oberamtmanns c 7 v Bigenitg2 r be aare 112 18011] Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt erwünſchtindig. Vand Zimmermann auf dem Freigute Schotterey iſt die Maul Kuchenv aaron. er Biscuits I. Erſcheinen ſämmtlicher Mitglteder iſt erwünſcht.

Riemand e t n Klauenſeuche ausgebrochen, was hierdurch in Gemäß Theegebäck Der Vorſtand.
7 en et 558 17 r u d der 88 17 is 271 z aemaß des S 17 der Jnſtructton und der g. 17 bis täglich friſch und beſter Qualität.des Geſetzes vom 25. Juni 1875, betreffend die Abwe

Kenntniß gebracht wird.
Gr.-Gräfendorf, den 20. September 1878.

Der Amtsvorſteher.
S SKnapendorfſ.

Das Ausſchachten eines Teiches, welcher circa I
Shachtruthen S 45 Cubikmeter Erde hält, ſoll nächſt
Sonnabend d. 21. Heptember, Nachm. 6 Ah
an den Mindeſtfordernden vergeben werden.

S Der Gemeide- Vorſtand.c St verta fen.Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
kl. Sixtiſtrafze 10.

und Unterdrückung von Viehſeuchen, zur allgemeinen
r g. Beſtellungen auf Torten jeder

fältig und billigſt ausgeführt.

9 S S Luckenauer,Prefßßztorf, heizend, das Tauſend für CaſſeMat e Restaurant zur grünen Elche.
er Schla

Hoſpitalgarten.
Sonntag den 22. d. M.

Art werden ſorg
Panzmusilc.

21 rtsühlichem Tagesvpreiſe!W e c zu ortsüblichem Tages Sonnabend den 21. S ſt.do riquett s empfehlt Sonntag Nachm. 3 Uhr Enten A tit, hierzu
C. ohIGe. ladet erg ſt ein F. Krebs.en Sr. kleine Sixtiſtraße 1. G i P.Hottchalks2

Keſtauration.
WGummiſchuhe und RegenmäntelJ egenmankre ee gen mar t t Sonnabend den 21. September Gänsebraten

e n re e 7 nebſt einem Töpfchen ff. Lagerbier, wozu freund-G. T iege, Vorwerk 7. üchſt einladet
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Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten für die
Herbſt- und WinterSaiſorz beehrt ſich ergebenſt an
zuzeigen und empfiehlt dieſelben zu ſehr billigen Preiſen

e. G. Bekehelt.
aletots, acgitettes in Double, Kammgarn,

Moussé eto., ſowie Regenmmämtel in den neuesten
Faqgons und reichſter Auswahl.

Aeltere Piecen werden unterm Koſtenpreiſe
abgegeben bei J. G. Reichelt.

A. Riebeck ſche
Briquetkes und Nreßkohlenſteine

können an jedem Tage nach Auswärts von hieſigem Bahnhofe abgefahren werden. Preiſe ſtelle

killigſt. Heinrich Schultze,kl. Ritterſtraße Nr. 17.

Langſchäftige Sliefeln,
darunter ſehr preiswerthe doppelſöhlige Ungarſtiefeln mit und vhne Falten ſind in großer
Auswahl in nur guter dauerhafter Waare zu haben bei

-Vuul. VEekeme, Entenplan, Ritterſtr. I.

F. SMöbel-, Spiegel- und Polſterwaaren Magazin,
Halle a/S., gr. Märkerſtr 5 (nahe am Markt),

empfehlen reichhaltiges Lager

ſelbſtgefertigter Möbel in allen Holzarten
unter mehrjähriger Garankie zu billigſten Preiſen.

J

m

z

S

S S Wer eine größere Und dabei billige Seitung leſen will, der abonnire
S F. S auf die in Halle a, S. erſcheinende
S S
S 2S

Se 7 Joſ—e
Saale- Zeitung

S
S

c

S

S
S

S 2 Bote für das Saalthal) eS g welche in 12,500 Exemplaren in der ganzen Provinz Sachſen und den e
S angrenzenden Gebieten verbreitet iſt. Die Saale-Seitung iſt nach der
S S Magdeb. Seitung das verbreitetſte liberale Blatt der Provinz ein In

ſertionsorgan erſten Ranges, und reich ausgeſtattet mit Leitartikeln,
S Griginalberichten aus Berlin und der Provinz, ſowie mit trefflichem

S S Untkerhaltungsſtoffe. Abonnementspreis bei den Poſtanſtalten 2 MarkS S S c 50 Pfg. excl. Beſtellgeld. Die Inſertionsgebühren betragen 15 Pfg.
S pr. Seile. Wir bitten die Beſtellung für nächſtes Vierteljahr möglichſt2 De d zeitig zu machen. Die Expedition.e
572
c ez 22e

Tanz Vnterricht. Pucher's Reſtauration
i trſus i itte October. Gefällige Ane ne er gen d Bee Moes, Breite einladet

ſtraße Nr. 22, bereitwilligſt angenommen.

Heute Sonnabend Schlachtefest, wozu ergebenſt

ler der Obige.Restauration v. OttolLenz.Mit Hochachtung
W. Hoffmann, Tanzlehrer. Heute Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellfleiſch, Abends

Brat und friſche Wurſt.
J rFunrr guten Grelle- Zum G eiſelſchloß chen

Morgen Sonntag Tanzmuſik, ſowie heute und morgen eRebhuhn- und Hafenbraten, Aal in Geleée, dazu Morgen Sonntag Enten-Auskegeln.

ladet freundlichſt ein F. Bevyer. Fr. Roe.

de

MürndenLetzte Vorſtellung der Saiſon n unſet
D. Zum Weneſtz der Mitglieder. g

Neu! Zum erſten Male Neu h m
„Gegenüber“

oderDes Geigers erſte Liebe. in
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von R. Benedir. dung

Zum Schluß hDer Word in der Krautgaſſe
Lokalpoſſe in 1 Akt von A. Bergen. fudn

ſpfetBlosfeld's Resgtauratjon, en
Heute Abend von 6 Uhr ab Salzknochen mit Reere

rettig und Kraut, hierzu ladet freundlichſt ein Mehelb t
Karl Blosfeld. de El

Restaurant z. Weintraube,
Heute Sonnabend Haſenbraten. oſſunde

Sonntag von 9 Uhr ab Speckkuchen, es ladet freund elche

lichſt ein Ferd. RödelS wonn AnVnig ſüO
Sonntag den 22. September Tanz Kränzchen, An An

fang 7 Uhr ei AB. Diverſe Obſt und Kaffeekuchen, guten Kaffee hen
und Vier ff. Karl Blze. tgerſig
Ein ehrlicher, zuverläſſiger Knecht wird zum ſofortigen et de

Antritt geſucht in hieſiger Papierfabrik. hen 9
Eine Frau zum Milchholen kann ſich Wenn n ch wer

en eJ Arbeiterinnen finden ſofort dauernde Be m
ſchäftigung in der Buntpapierfabrik von e

Heilmann Abel. Vir
Em ordentliches Dienſtmädchen wird zum I. Ockober er. wetlſar

geſucht Neumarkt 62. des
Ein Notizbuch Wulbeiſt verloren gegangen, gegen Belohnung abzugeben bei ung e

Gebr. Hippe, Weißenfelſer Straße 122. n
Da Perſon, welche am Montag Abend an der Eewſ

Waſſer inne des Wagenſchüber ſchen Hauſes Karl Je
ſtraße) das Brühfaß mitgenommen hat, bitte ich, ſelbiges he v
Karlſtraße Nr. 7 1 Tr. abzugeben, widrigenfalls es w. hie
polizeilich abgeholt wird. er dert ſt Anftler,

J Unſer Sohn Carl litt verſ

Jnnigſten Dank. n gen
matismus wobei er bei der geringſten Bewegung unbe u
ſchreibliche Schmerzen hatte. Da von Anfang n ſ jub
brauchte innere und äußere mediziniſch verordnete Mittel ſelben
gar nichts nützten, ſondern ſogar das Leiden verſchlim ſößen S

merten, ſo wendeten wir uns am 28. Jult d. Jan ſſellt
Empfehlung an den Praktikant der Naturheilkunde Hrn. wen
F. Dietze in Weißenfels. Nach deſſen reine das
wurde es ſofort beſſer und heute, nach der zweiken en m A
handlung, fühlt er ſich vollſtändig von ſeinen Leide Gyarre

befreit. ErDa wir dies allen Leidenden ſagen möchten, W r
übergeben wir dies durch die Naturheilkunde ohne Ab
dizin erzielte günſtige und wider Erwarten ſchnelle Wenig
nen der Oeffentlichkeit, ſind n bereit, mün h
lusführlicheres hierüber mitzutheilen. ne en wir Herrn De in Weißenfels noch n
mals hierdurch aufrichtigſten Dank. vorGeuſa bei Merſeburg, den 1. September 1878. ſbinen

Börſenverſammlung in Halle an
vom 19. September 1878. ihn

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage. h ho
Weizen 1000 Kilo, 175-194 Mk. bez. iſt e
Roggen 1000 Kilo, 138--144 Mk. bez- feine hl
Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 141 160 M. bez. iſt

und Chevalier- bis 185 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo e a bez öhiet
Hafer 1000 Kilo 133 136 Mk. bez. iſtHülſenfrüchte s0 Kilo Linſen 10 12 Mk. bez. h
Kümmel 50 Kilo, 31 32 Mk. bez. nRüböl 50 Kilo, 30,25 Mk. bez. en
Futtermehl 50 Kilo, 7 Mk. bez. t beehtKlete Roggen 5,50 Mt. vez, Wetzenſchaale 450 e

be Weizen Grieskleie 525 5 50 Mk. ber
Hierzu eine Veilage.



Beilage zu Nr. 136 des Merſeburger Correſpondenten vom 21 Sept. 1878.
vativ, ultramontan oder ſazialdemokratiſch nach welche ſich ein Band ſchlang, auf welchem dieLocalnachrichten. Belieben, ſchreibt der Herr. Noch ſchöner iſt der Worte ſtanden

Merſeburg, den 21. September 1878. folgende Paſſus: „Außerdem offerire ich Jhnen „Wer ſo was bringt von ſeinen Reiſen
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Da der Magiſtrat uns die nöthigen Exem
plare der am 15. October in Kraft tretenden
neuen Straßenpolizeiordnung zur Ver
theilung an unſere Leſer nicht hat zugehen laſſen,
obgleich dies aus Nützlichkeitsgründen in Ausſicht
geſtellt war, halten wir es für unſere Pflicht, unſere
Kſer nochmals darauf aufmerkſam zu machen, daß
ſte ſich dieſelbe auf dem Rathhauſe abholen können.
Dieſelbe enthält verſchiedene wichtige neue Vor
ſchriften, die namentlich im Winter zu beobachten
ſind und deren Uebertretung oder Nichtachtung nicht
mit Unkenntniß entſchuldigt werden kann. Wir
würden die kleine Broſchüre abdrucken und ſie als
Beilage unſern Leſern zugänglich machen, wenn dies
nicht zu viel Zeit und Herſtellungskoſten in An
prüch nehmen würde.

Das Bahnhofspoſtamt in Halle erläßt
folgende Bekanntmachung „Um dem Publikum
die Möglichkeit zu gewähren, CinſchreibBrief
ſendungen zu ſolchen Poſtbeförderungs Gelegen

meine Feder zur Führung von ſich etwa nöthig
machenden Kämpfen mit politiſchen Gegnern und
gegneriſchen Blättern, worauf ich mich ganz be
ſonders verſtehe Das Honorar für ſolche Arbeiten
müßte beſonders vereinbart werden.“ Alſo Karnickel
auf Commando! Wohlgemekkt iſt dieſe (gedruckte)
Offerte einer ganzen Reihe von Zeitungen der ver
ſchiedenſten Richtungen zugegangen. Wir danken.

Aus den Kreiſen QuerfurtMerſeburg
s Nach einer veröffentlichten Verwaltungsüber

ſicht der Kreisſparkaſſe zu Querfurt hatte
dieſelbe in dem letzten Geſchäftsjahre eine Einnahme
von 2095 975 Mk. 25 Pf. (darunter Kaſſen
beſtand c. aus dem Porjahre 165 172 Mk. 87 Pf.
und Spareinlagen 1245011 Mk. 88 Pf.), eine
Ausgabe von 1971 243 Mk. 83 Pf., mithin Be
ſtand 124832 Mk. 42 Pf. Der Activbeſtand der
Kaſſe am Jahresſchlufſe bezifferte ſich auf 5 084 953

heiten, welche außerhalb oder kurz nach Beginn
ver für den Verkehr am Sehalter beſtimmten Dienſt
ſtunden ſich darbieten. bis kurz vor Abgang der
betreffenden Gelegenheiten einzuliefern, werden bei
dem unterzeichneten Poſtamte vom 1. October d.
J. ab derartige Sendungen auf Verlangen auch
außerhalb der Dienſtſtunden inſoweir angenommen,
als die Einlieferung bis ſpäteſtens eine halbe
Stunde vor dem Abgange der BeförderungsGe
legenheit erfolgt. Für derartig außerhalb der
Dienſtſtunden eingelieferte EinſchreibBriefſendungen,
über welche ein Einlieferungsſchein ertheilt wird,
iſt vom Aufgeber eine beſondere Gebühr von 20
Pfennig für jede Sendung zu entrichten. Eine
ſolche Einrichtung dürfte ſich auch bei uns em
pfehlen, da man gewiß häufig ein Intereſſe daran
hat, einen Einſchteibebrief mit den Nacht und
Morgenzügen befördern zu können. Uebrigens ſei
bemerkt, daß Einſchreibebriefe, welche, mit den
nöthigen Marken verſehen, in den Briefkaſten ge
worfen werden, ebenſo forglich behandelt werden, als
wenn ſie am Schalter gegen Einlieferungsſchein
abgegeben worden wärcn.

S Wir machen unſere Leſer auf eine Lotterie
aufmerkſam, welche die ſeltene Eigenſchaft hat, daß
ſtets das zweite Loos gewinnt. Es iſt dies
die Verlooſung zu Gunſten des Fonds zur Er
bauung eines Kunſtler hauſes in Leipzig. Aus
gegeben werden 40 000 Looſe zu 3 Mark, die Zahl
der Gewinne beträgt 20 000. Dieſe Gewinne, im
Werthe von 3300, 1500, 1200, 1000, 900 u.
ſ. w. bis zu 5 Mark, ſind Geſchenke deutſcher
Künſtler, Kunſt und Buchhandler. Man darf ſich
alſo verſichert halten, keine „Kunſtwerke“ von der
Sorte, wie ſie bei der Schillerlotterie verlooſt wur
den, zu bekommen, ſondern gute, gediegene Sachen.
Dieſelben ſind während des Monats October im
großen Saale der Buchhändlerbörſe in d aus
geſtellt. Looſe zu dieſer empfehlenswerthen Lotterie
ſind, das Stück zu drei Mark, bei Herrn Kauf
mann A. Wieſe, Herrn Kaufmann F. A. Matto
(Eigarrenhandlung von Heinr. Schultze jr.) und in
der Expedition dieſes Blattes zu haben.

Angeſtellten Ermittelungen zufolge ſind von
denjenigen Schulſtellen im dieſſeitigen Regierungs
bezirk, mit welchen früher Singumgänge ver
bunden waren, bis jett, namentlich in Folge der
in vorigen Jahre von der königl. Regierung ge
gebenen Anregung, ſchon nahezu 50 Prozent im
Ablöſungswege von den Singumgängen befreit und
auf andere Weiſe entſchädigt worden. Jn zahl
reichen Gemeinden iſt die Sache in der Schwebe,
doch hofft man faſt überall, dieſelbe noch vor Neu
jahr zu einem fur beide Theile befriedigenden Ab

ſchluſſe zu bringen.
Es giebt auch merkwürdige Schriftſteller

Schickt uns da ein ſolcher den Namen wollen
wir verſchweigen eine Offerte, uns mit poli
tiſchen Artikeln jeder Art zu verſorgen. Jn der
ſelben heißt es u. A. wörtlich: „Betreffs der
ſpeciellen Haltung derſelben bin ich bereit, Jhre
Wünſche zu berückſichtigen.“ Alſo liberal, konſer

Mk. 56 Pf., die Paſſiva auf 4801 335 Mk. 9
Pf., mithin Ueberſchuß 283 618 Mk. 47 Pf. Der
Reſerveſond beträgt 246 973 Mk. 2 Pf. Spar
kaſſenbücher ſind in Umlauf 6818 Stück. An Zin
ſen für Einlagen gewährt die Sparkaſſe 4 Prozent.
Als Unterrezepturen für die koſtenfreie Vermittelung
von Einlagen der Auswärtigen ſind eingerichtet
Freyburg, Laucha, Nebra, Mücheln, Roßleben, Leim
bach, Ober und Niederſchmon, Crnmpa, Baumers
roda und Pretiz.

Herrn Engelmanns Reiſe.
Humoreske.

(Schluß.)

Von der Reiſe nach Philadelphia war keine
Rede mehr, denn ſechshundert Thaler, ohne die
Reiſe nach Hamburg, hatte dieſelbe bereits gekoſtet
und mit dem Reſte ſeiner Baarſchaft konnte er
nicht weiter.

Aber ſeine Wuth erreichte erſt den höchſten
Gipfel, als er dem Agenten ſein Paſſepartoutbuch
wieder einhändigte und den bezahlten Preis zurück

ſtandsgeld zurückbehielt, und doch war der Mann
in ſeinem vollen Recht, denn Herr Engelmann
hatte einen bezüglichen Contract anerkannt und
unterſchrieben.

Genau acht Tage nach ſeiner Abreiſe traf Herr
Engelmann mit dem Nachtzuge in Freihauſen ein
und ſchleppte in einem Kaſten die unglückliche Vaſe
und die Guernarigeige, die einzigen Andenken an
ſeine Weltausſtellungsreiſe, eigenhändig nach Hauſe,
wo er ſie nicht in ſeinem Studirzimmer dem Käfig
Vulex des Voglers, dem Speer Arnolds von

inkelried und dem Hufeiſen des Schimmels von
Bronzell zugeſellte, ſondern ſie in einem dunkeln
Winkel verbarg, in welchem ſte ihm nie mehr unter
die Augen kamen.

Acht Wochen hindurch heuchelte er einen ſchlim
men Fuß und verließ das Zimmer nicht; ſeinen
Freunden, welche ihn beſuchten, erzählte er, daß
ihn das Leiden in Hamburg befallen und zur
Rückkehr genöthigt habe.

Doch die Vaſe ſollte noch einmal ſeine Wuth
erregen, denn ſeine Frau hatte ſie in dem dunkeln
Winkel entdeckt und der alte, geräumige Topf ſchien

ihr paſſend, um die Eier für die Küche in den
ſelben aufzubewahren. Da erblickte ſie Herr Engel
mann eines Tages und er ergiff ein Schüreiſen
und ſchlug wie toll darauf los, bis die Scherben
vollſtändig in einer Eierſauce ſchwammen.

Und das war noch nicht das Schlimmſte, denn,
mochte Herr Baumann indiskreter Weiſe einem
andern Bekannten in Freihauſen etwas von den
verſchiedenen Malheurs Engelmann's mitgetheilt
haben oder dieſelben ſonſt ruchlos geworden ſein,
genug, als am nächſten Carnevalsmontage der
Freihauſener Carnevalsverein ſeinen Maskenzug
hielt, da prangte auf einem der Wagen ein großes
Thongeſchirre, welches einer Vaſe glich und aus
welchen eine alte Violine hervorguckte und um

forderte und dieſer ein Viertel deſſelben als Ab

„Den „Engel mann“ kann glücklich preiſen

ine Reichskagsſthung.
Es iſt früh am Morgen. Der aufmerkſame

Hausinſpector hat ſeinen erſten Rundgang bereits
vollendet. Zufrieden nickt der Mann mit dem
Kopfe. Die Räume ſind von Staub gereinigt
und behaglich durchwärmt, auf den „DTiſch des
Hauſes“ die Vorlagen und Aktenſtücke der heutigen
und das Protokoll der geſtrigen Sitzung niederge
legt. Die gefürchtete Präſidentenglocke befindet ſich
neben der hirnſtärkenden Tabaksſchale, welche letztere
täglich neu gefüllt zur Benutzung für Präſidenten
und Mitglieder des Hauſes ſtets offen ſteht. Der
Präſidialdiener nimmt ſich verſtohlen daraus die
erſte Priſe. Draußen in den Garderoberäuinen
ſtehen die befrackten Diener, halblaut mit einander
ſlüſternd und auf die Ankunft der erſten Reichs
boten wartend. Bald auch erſcheint einer nach
dem andern. Dieſer, geſchäftig ſchnell, um die vor
der Plenarſitzung noch anberaumte Beſprechung
nicht zu verſäumen, jener langſam und bedächtig
mit ernſter Miene und faltenreicher Stirn man
ſieht dem letzteren an, daß er eine gewichtige Rede
bei ſich trägt. Die Haustelegraphen erſchallen
und rufen die im Foyer ſtch nach und nach an
ſammelnden Abgeordneten in den Sitzunasſagal.
Der Präſident iſt kurze Zeit vorher mit ſeinen Ad
jutanten, den Schriftführern durch die hinter dem
Präſtdentenſtuhl befindliche Thür eingetreten. Hier
auch erſcheinen die Mitglieder des Bundesraths,
die Miniſter und ſelbſt der gewaltige Kanzler des
Reichs nimmt ſeinen Weg durch die gleiche Thür.
Dieſes Hinterthürchen und die ſich daran ſchließen
den Gänge hinter und neben dein Präſtdentenſtuhle
bilden trotz ihrer Unſcheinbarkeit den weitaus wich
tigſten Raum des Sitzungsſaales. Von hier aus
wird das Parlamentsſchiff gelenkt. Und wenn es
auf den allzu hochgehenden Wogen der Debatten
einmal in bedenkliche Schwankungen geräth, dann
greift der am Rußder ſitzende Präſtdent mit feſter
Hand in das Steuer, um das Fahrzeüg wieder
in ruhiges Fahrwaſſer einzulenken. Hier werden
die Fäden geſponnen, welche die Redenden, die
Redenwollenden und die nicht reden Sollenden,
bewußt oder unbewußt, lenken und leiten. Hier
iſt der eigentliche Sitz des großen und kleinen Ge
hirns für den ganzen Parlamentskörper. Nicht
ſelten, wenn die Tagesordnung wichtige und inter
eſſante Berathungen verkündet, ſind die Zuhörer
Tribünen überfüllt. Der betreffende Schriftführer,
als Hüter der Ordnung in dieſen Räumen, hat
ſtrengen Befehl gegeben, keinem Sterblichen mehr
Einlaß zu gewähren. Da erſcheint ein duftendes
roſarbiges Billet. Die „ſchöne Parlamentsfrau
hat ſich verſpätet und vermag ſelbſt mit Hilfe ihres
abgeordneten Gemahls kein Plätzchen mehr zu fin
den. Der vielbeſchäftigte Präſident muß helfen.
Beim Leſen des Bittgeſuches klärt ſich die ſtrenge
Amntsmiene für einen Moment zum freundlichen
Lächeln auf. Wer könnte ihr wohl widerſtehen?
Der Erlaubnißſchein iſt ſchon ertheilt und die ſchöne
Frau findet glücklich noch ein letztes Plätzchen in
den geheiligten Räumen der Präſidialloge. Die
Rednerliſte füllt ſich mehr und mehr. Namen auf
Namen hat der betreffende Schriftführer ſchon ver
zeichnet. Langſam und bedächtig ſteigt die „Ex
cellenz von Meppen“ die Treppe hinauf. „Nun
Excellenz meint lächelnd der Führer der Rednerliſte,
an welchem der kleine Herr eben vorüberſtreift,
„wollen Sie heute auch noch ſprechen und hält
ihm die lange Namenliſte unter die Augen. „Nein,
nein“, fällt dieſer in ſeiner bekannten humoriſtiſchen
Weiſe ein, „was hilft es mir auch, wenn ich noch
ſo viel rede, Jhr hört ja doch nicht!“ Aber ſo
viel auch der bekannten Namen verzeichnet ſind
die an der Debatte ſich zu betheiligen beabſtchtigen
der bekannteſte unter ihnen, der berühmte Rednei
der Nationalliberalen, Lasker, fehlt noch. „Wußt iche
doch,“ flüſtert der Schriftführer von der Gegenparte
ſeinem Nachbar zu, „der bleibt nicht aus! Seher
Sie, da kommt er ſchon,“ und eins, zwei, dre



lich neben ſeinem Präſtdenten. „Nun, wie ſtehts,
ſchon Viele verzeichnet?“ Eine ſtumme Hand
bewegung zur Linken deutet auf die lange Reihe
der aufgeführten Namen. Der Redebedürftige
macht ein langes Geſicht. „Das ſind ſchlechte
Ausſtchten Aber ſchon kommt ihm ein befreun
deter Schriftführer zu Hülfe. „Der muß ver
zichten“, flüſtert er, indem er mit dem Finger auf
den Namen eines Fraktionsgenoſſen zeigt, der als
einer unter den erſten Rednern verzeichnet ſteht.
Das geht! Und ſtehe da, ſchon hat er zu Gun
ſten des gewandteſten Parlamentsredners verzichtet.
„Das ſcheint heute wieder eine Sitzung ohne Ende
zu werden“, meint der Präſident, indem er ſich
in ſeinen hohen Stuhl zurücklehnt. „Sind Sie
auch zum Diner beim Kriegsminiſter eingeladen,
lieber Doltor?“ Nein, Herr Präſideni!“
„Nun, das iſt auch eine von den vielfachen Ver
pflichtungen eines Reichstagspräſtdenten meint
ein hinzugetretener Reichsbote das Eſſen Reihe
herum, grade wie in früherer Zelt beim Dorf-
ſchulmeiſter.“ „Ja, dieſe Verpflichtungen. Ein
Glück nur, daß es nicht ſo mager iſt, wie einſt
beim Dorfſchulmeiſter.“ Nur wenige Augenblicke
hat der Hüter der parlamentariſchen Ordnung den
Redner außer Acht gelaſſen und ſtehe da, ſchon
ſchweift er auf fremdes Gebiet ab. Der aſſtſtirende
Schriftführer hat es wohl bemerkt. Ein halblautes
„Nicht bei der Sache!“ giebt dem Präſidenten
Veranlaſſung, die Glocke zu ergreifen und den
Redner zum Gegenſtand der Tagesordnung zurück
zuführen. „Meine Herren, telegraphiren Sie,“
ruft der Präſident ſeinem Adjutanten zur Rechten
und Linken zu. „Haben wir denn Abſtim-
mung?“ „Nein. Der Herr Reichskanzler
hat das Wort“, verkündet das ReichstagsOber-
haupt. Durch die verſchiedenen Eingangsthüren
ſtrömen ſte herein, die aus der Reſtauration und
dem Foyer durch den lärmenden Haustelegraphen
herbeigerufenen Reichsboten, um in athemloſer
Stille den wohldurchdachten Worten des Fürſten
zu lauſchen. „Der Fürſt ſpricht“, ertönt es auch
hinter den Couliſſen. Alles drängt ſich herbei.
Dem Glas Waſſer, welches der Reſtaurateur in
eigner Perſon bringt, muß etwas Kognak beige
miſcht ſein, der ehemalige Görtinger Corpeſtudent
iſt ja von jeher ein Feind des bloßen Waſſers ge
weſen. Nach Beendigung der Kanzlerrede entſteht
eine Bewegung in allen Räumen. Die Zuhörer
tribünen entleeren ſich ſichtlich, man hat ja
das ſeltene Glück gehabt, den Fürſten ſprechen zu
hören, und hiermit den höchſten Wunſch erfüllt
geſehen. Auch im Sitzungsſaale wird ein Stuhl
nach dem andern leer, in der Niſche hinter dein
Präſtdentenplatze finden ſich die hervorragendſten
Mitglieder zu einem Meinungsaustauſch über das
ſoeben Gehörte ein. Da tritt auch die Hünen
geſtalt in ihrer charakkeriſtiſchen Küraſſteruniform
heran. Der gelbe Kragen beugt ſich herab bis
zu dem Ohre des Präſidenten „Werde für ſpäter
noch einmal um das Wort bitten, um einiges
nachzutragen.“ Der noch „gewaltigere“ Präſident

denn hier im Hauſe iſt er es in der That,
auch dem gewaltigen Kanzlrr gegenüber nickt „Packe Deine Sachen zuſammen und verlaſſe ſogleich
zuſtimmend mit dem Kopfe. Die umſtehenden

ſteht das bewegliche ſchwarzköpftge Männchen plötz der Wacht ſtehende Graubart iſt nicht da. Auch
er fühlt das Bedürfniß einmal, ſich zu reſtauriren.
Doch ſitzt er ſchon bei Butter und Käſe und kaum
iſt der Magenſchluß beendet, da erſcheint er ſchon
mit dem Schlußantragszettel in der Hand beim
Präſtdenten. „Gott ſei Dank, endlich
„Warum nicht gleich ein Vertagungsantrag, College

Das Diner beim Kriegsminiſter beginnt um
5 Uhr“, ſetzt der beſorgte Schriftführer hinzu,
indem er einen Seitenblick auf den „geladenen“
Präſidenten wirft. Auch der Vertagungsantrag
erſcheint rechtzeitig. Der Hausinſpector hat es
wohl gewußt und ſich die mühevolle Arbeit er
ſpart, trotzdem es bereits in den Ecken dunkelt,
vorher das umfangreiche Jlluminationswerk des
Saales in Gang zu ſetzen. Vertagung! tönt
es durch das Haus. Schon hat der Portier den
Dreimaſter aufs Haupt geſetzt und zieht eben die
Handſchuhe an, um geſtützt auf ſeinen goldknopfigen
Stab an der Ausgangsthür Poſto zu faſſen.
Bald leert ſich das Haus. S. Tgbl.)

Vermiſchtes.
(Der Führer des Polizeiwagens), welcher

nach dem Attentate am 2. Juni den Meuchelmörder
Nobiling aus dem Hauſe Unter den Linden 18 abholen
ſollte, Richter, verunglückte, wie noch in aller Erinne
rung ſein wird, bei der Einfahrt in den Thorweg und
mußte in Folge der erhaltenen Verletzungen nach der
Charitee gebracht werden, wo er Monate lang krank
darniederlag. Dem Vernehmen nach ſind auf Veran
laſſung des Berliner Magiſtrats in der Wohnung
des Richter in der letzten Zeit wegen rückſtändiger
Steuer ſeine Möbel unter Siegel gelegt
worden. So meldet die „Poſt“. Man wäre wohl
berechtigt, fügt das „B. T.“ hinzu, an der Richtigkeit
dieſer ungeheuerlichen Nachricht zu zweifeln, wenn ſie
in dem genannten Blatte nicht unter dem Zeichen er
ſchienen wäre, welches daſelbſt die direkt vom Molken

der Beweiſe frei. Trotzdem verharrt jener unbeweglich
auf der Anklagebank. Sein Vertheidiger macht ihn da
rauf aufmerkſam, daß er frei ſei: er bleibt aber ſitzen

ſchon iſt der Saal zum größten Theile leer. Unwill
fragt ihn ſein Vertheidiger, weswegen er nicht h
Nun beugte ſich der eben Freigeſprochene zum Ohre des
ſelben und ſagt mit leiſer Stimme: „Bevor die
ſich nicht entfernt haben, kann ich nicht gehen „Warum
denn nicht „Ich habe die geſtohlene Hoſe an

Ein ruſſiſches Blatt) meldet, daß in Süd
Rußland ſich eine über zweihundert Mann ſtarke Räuber
bande gebildet hat, welche der Schrecken des ganzen Gou
vernements iſt. Anführerin der Bande iſt eine bild
chöne Frau, welche früher einer Rubelfälſcherbande an

gehörte. Die ruſſiſche Regierung hat auf den Kopf
dieſes weiblichen Räuberhauptmanns einen Preis von
15,000 Rubel geſetzt.

(Angenehmebosniſche Flüchtlinge) Seit
den Kämpfen in Bosnien haben ſich die Raübthiere
jener Gegenden, durch den Kanonendonner aus ihren
Lagern aufgeſcheucht, und zwar die Wölfe in ganzen
Rudeln und die Bären in einzelnen Exemplaren auf
öſterreichiſches Gebiet herübergeflüchtet. Der „Obzor“
erfährt, daß ſich die Zahl der Wölfe in der Umgebung
Agräms, um Sesvete, Rugvica und Cerje herum be
deutend vermehrt habe, ſo daß in jenen Gemeinden be
reits Treibjagden veranſtaltet werden mußten Vorigen
Sonntag wurden gelegentlich einer ſolchen Jagd drei
Wölfe getödtet und drei angeſchoſſen.

(Ein Jnduſtrieritter) erläßt ein Jnſerat, in wel
chem er ſich gegen Einſendung von 3 Mk. zur Nach
weiſung einer luerativen Einnahmequelle erbietet. Den
zahlreichen Einſendern entgegnet nun der gute Mann
ganz einfach: „Machen Sie es ſo, wie ich.“

Literariſches.
Einem Jeden, der ſeiner Familie für wenig Geld

eine anſprechende gute Lectüre bieten will, empfehlen wir
das bei A. Stenger in Erfurt ſeit ſechs Jahren
erſcheinende Unterhaltungsblatt: Thüringer Haus
freund“, welches wächentlich ein Mal in U Bogen gr.
4. erſcheint und für nur 50 Pfg. pro Quartal durch alle
Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu beziehen iſt.

markt ſtammenden Notizen zu tragen pflegen. Jn Folge
dieſer Mittheilung hat ſich ſofort Jemand, der die
Steuern Richters bezahlen will, an das „B. T.“ um
Mittheilung von Richter's Adreſſe gewandt. Dem Er
ſuchen iſt ſelbſtredend auf der Stelle willfahren worden.
Richter wohnt Nannynſtraße Nr. 45 vier Treppen hoch.

(Dr. Schliemann) hat von Jthaka, wo er Aus
grabungen veranſtaltet, nach Athen telegraphirt: „Wir
haben uns ein großes Verdienſt erworben.“ An dem
nordöſtlichen Rande der ſüdweſtlich der Jnſel liegenden
Hochebene haben wir 90 Häuſer kyklopiſcher Bauart der
althomeriſchen Stadt Jthaka, wo wir ſie am wenigſten
erwarteten, ausgegraben. Unmöglich, hier regelmäßige
Ausgrabungen anzuſtellon. Die Winterregen haben alle
alten Schätze in das Meer hingeſchleppt. Doch iſt die
Entdeckung dieſer Ruinen ein wahrer Schatz für die
Jnſel. Alle Alterthumsfreunde werden herbeieilen, um
die homeriſche Stadt zu beſuchen

Bei einem in Kaſſel ſtationirten Bremſer der

Soeben erſchien in der Muſikverlagshandlung von
Herm. Erler in Berlin, zu beziehen durch jede Buch
handlung die neue Kaiſer-Gavotte „Kornblumen“
von Charles Morley in deutſcher Ausgabe, ein
Stück, welches ſich in England durch ſeine reizenden Melo
dien großer Popularität erfreut. Die ganz leichte Aus
führbarkeit, die reizenden Melodien, ſowie der billige
Preis (nur 1 Mk. 20 Pf.), werden das Stück zum
Liebling aller Clavierſpieler machen.

Die Kunſtverlagshandlung von H. Schönfeld in
Berlin hat ein Gedenkblatt an die glückliche Geneſung
des Kaiſers erſcheinen laſſen, deſſen erſtes Exemplar der
Kaiſer unter Anerkennung der ſchönen künſtleriſchen
Jdee und Ausführung entgegengenommen hat. Das
wohlgelungene Blatt, in einer Größe von 60-70 Etm,
alſo in größtem Wandbildformat, in Kupferdruckmanier
hergeſtellt, zeigt den Heldenkaiſer ſtehend auf dem Hohen
zollernfels und umgeben von den ihn beſchiltzenden
Genien mit dem Flammenſchwert, während am Fuße
des Felſens Germania ob der unerhörten Schmach über
das Attentat trauert. Jn unſerer Expedition iſt ein
Exemplar dieſes ſchönen Gedenkblatts zur Anſicht aus
gelegt, und kann daſſelbe von dort direct für den ge
ringen Preis von nur 2 Mark bezogen werden.

Fahrplan vom 15. Mai 1878.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

wird in Hartford, Connecticut, erzählt. Die fromme Nach Halle: 42 Mgs. (Schnllz.), 711* Vm. (4. gly
1010* Vm., 12 Mtg. (4. Kl.), 50* N. (3. Kl.
52 Nm, (Schullz.), 822 Abds. (Schnllz. I. Kl)
1029* Abds. (4. Kl.)

Als Verweiſe und gute (Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Herren tauſchen verſtändnißvolle Blicke miteinander Beſuchszimmers auf und ſagte „So! Ich bin jeht Halle Torgau 810 (8) Vm., 19 Nm., 72 Abds
alſo wir erfahren noch mehr!

Minuten weiß
Fürſt wird noch einmal ſprechen.
auf der Dreppe wieder um, den neuen wichtigen Kredigerfamilie ſofort aus dem Hauſe bringe. Vorſicht
Moment abzuwarten. Es kommt eine Ab im Umgange mit Dienſtboten iſt daher jedem Miether

Das Bureau iſt nicht einig, nach anzurathen.ſtimmung.
welcher Seite hin ſich die Mehrheit neigt.
werden zählen müſſen
aäuch, iſt das Haus beſchlußfähig

„Wir
betagter Deutſcher Namens Karl Lehmann, aus Lahr in„Können wir dies Baden gebürtig und zuletzt Nr. 50 Allen Str. New

Der Präſidial Hork, wohnhaft, der eines lahmen Beines wegen keine
diener bringt die Auskunft, daß in der Garderobe n t n d e greiſe e
5 t erg ſei nicht ernähren konnte, hat ſich in der vorigen Wochea Hüte gezählt werden e dazu kommt noch ſelbſt den Tdd gegeben. Er hoffte, auf dieſe Weiſe ſeiner Weimar Gera: 610 u. 1022 Vin., 42 u. 9 Nm
der eine geiſtliche Herr, der bekanntlich nie ſeinen Lebensgefährtin Aufnahme in ein Aſyl für Greiſinnen

Selbſtaufopferung eines Gatten.) Ein

In wenigen Frau, Jetzt packen Sie Jhre Sachen zuſammen Halle-- Nordhauſen: 5e8, 825 (8), 12 Vm., 2 u. 8Nm
man es im ganzen Hauſe, der und verlaſſen Sie mein Haus!“ Es war nur zu wahr. Halle Leipzig 582, 752 (8) u. 10 Vm., 27n.

e Mancher kehrt Das Mädchen hatte den Hauseigenthümer geheirathet

AnſchlüſſeCorbetha-- Leipzig: 42 (8) Mrg., e 102 Vm., 12
419 u. 516 (S) Nm., 837 u. 10 Abds.

Weißenfels Zeitz: 7* Vm., 1220, 431 u. 9 Nm.
Großheringen Saalfeld: 615, dis Vm., 1, 42u. 10Nm.

Nach Straußfurt: 952 Vm., 353 u. 8* m.

Erfurt Nordhauſen 62 u. 102 Vm, i. m.Hut dem Garderobier anvertraut. „Alſo zählen zu ſichern und ſie gegen fernere Noth zu ſchötzen. Wie Dietendorf- Arnſtadt: 7u. 10 Vm., 220 5er, 720, 90 m.
wir.“ Und der Hammelſprung iſt fertig. „Der er in einem hinterlaſſenen Briefe mittheilt, hatte er ſich

vorher bei der Stifterin jener Anſtalt wegen der Auf
un gent er Pr nahme ſeiner Frau in das Aſyl erkundigt und den BeHausinſpector dem Präſtdialdiener zu er hat ſcheid erhalten, daß nur Wittwen aufgenommen werden

eben an dem Barometer die Temperatur des Hauſes könnten. Um dies Hinderniß zu beſeitigen, machte erſ I.

Die De ſeinem Leben ein Ende. Mſcht i e den H u e.) ne ereignete II. Poſt aus Merſeburg 1150 Abds., in Mücheln 20 Mag
in ſich kürzlich vor dem Zuchtpolizeigericht folgende ergötz„Heiliger Valentin und kein liche Seene: Ein Mann war angeklägt, eine Hoſe ge

Antrag wird nicht angenommen“, flüſtert der

geprüft.
batte wird fortgeſetzt.
liſte nicht erſchöpft.

Und richtig, der Antrag fällt.
Noch immer iſt die Redner

Ende!“ Was wundert man ſich. Der ſtets auf ſtohlen zu haben: der Richter ſpricht ihn wegen mangeln

Gotha Leinefelde: 62 u. 1020 Vm., 38 u. 9 Nm,
Gotha Ohrdruf: 720 u, 1029 Vm., 3 u. 9 n
Eiſenach Meiningen: 287, 80 Vm., 12*, 3 7

Perſonen Poſten.
Poſt aus Merſeburg 20 Nm., in Mücheln e ve

aus Mücheln Vm,, in Merſeburg 10
aus Mücheln öer Nm,, in Merſeburg 80 Nm,

Von Merſeburg nach Lauchſtädt 320 m ne
Aus Lauchſtädt 450 Mgs., in Merſeburg 5* u

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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